Brief 4: Die Liebe in meinem Leben
Wittenberg, im Jahre des Herrn 1552


Liebe Kinder der Klasse 4a,


Martin und ich haben eine gute Ehe geführt. Wenn er auf Reisen war, hat er mir Briefe geschrieben. Oft hat er mich darin auch nach meiner Meinung gefragt. Er hat mir viele Kosenamen (ihr sagt heute Spitznamen) gegeben. Mein Herr Käthe oder Doktor Lutherin (dabei war er doch er Doktor der Theologie) oder meine liebe Hausfrau oder mein Liebchen. Martin war mein Herzliebchen. So habe ich ihn genannt. Habt ihr auch Kosenamen? Martin war der wichtigste Mensch in meinem Leben. Wer ist das für euch? Mögt ihr mir von ihm erzählen?


	Wie traurig und schwer es mir war, als mein geliebter Martin gestorben ist, könnt ihr euch bestimmt vorstellen. Vor lauter Kummer konnte ich gar nichts mehr essen und trinken. Ich hatte es sehr schwer, meine Kinder ohne ihren Vater zu versorgen. Doch leider war das nicht der einzige Kummer in meinem Leben. Auch zwei meiner Kinder sind schon früh gestorben. Meine Tochter Elisabeth und meine geliebte Magdalene. Allein bei Gott habe ich Trost gefunden. Ich hoffe, dass er die Toten und die Lebenden behütet und in seiner Hand behält. So wie Martin es im seinem Lied beschreibt: „Eine feste Burg ist unser Gott“. Von Gott beschützt brauchen wir nichts zu fürchten. Da sind wir sicher geborgen wie in einer Burg. Kennst du das Gefühl? Geborgen zu sein? 


Auch ich bin gestorben. In Torgau in der Kirche wurde ich begraben. Man hat mir einen prächtigen Grabstein gesetzt. Es ehrt mich natürlich, dass die Menschen heute noch an mich denken, aber wichtiger ist doch, dass sie nicht vergessen, was für Martin und mich wichtig war:


Gott ist unsere sichere Zuflucht, ein Helfer in aller Not.


Darum haben wir keine Angst, auch wenn die Erde bebt.


Der Herr der Welt ist bei uns, Gott ist unser Schutz.


Gott befohlen! Eure Katharina Luther








